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Amtlicher Teil . '
Bekanntmachung.

Um die notwendig gewordenen Ersparnisse an veleuch-
Wg und Brennstoff durchzuführen und auf Antrag einzelner
Landräte hin wird hiermit die Polizeistunde . für KaffeeS,
Restauration und Ausschankstättenfür den ganzen besetzten
Lezirk des Distrikt Wiesbaden auf 22  Uhr (10 Uhr) fest¬
gesetzt-

Eine Ausnahme ist gemacht für die Stadt Wiesbaden;
vas letztere anbelangt, so bleibt die bisherige Polizeistunde
bestehen.

Die Administratoren können bei besonderen Anläffen
einer Verlängerung der Polizeistunden für Kaffee» bi» 22 .30
Uhr(10.30 Uhr) gestatten. ' '

Diese Vorschriften treten mit dem 15. Oktober ISIS
in Kraft.

gez. P i n e a u.

10. Armee Wiesbadener Bezirk.
Nr . 3905/3.

vberstlenta. Pinea « an Herrn « eg.-Präsident , hier.
Ich bringe zu Ihrer Kenntnis, daß der Kommandierende

Keneral der 10. Armee durch Bekanntmachung 14083 1/5
Witt 27. September verfügt hat , daß die Vorschriften der
Jerordnung vom 23. Juli 1919 betreffend den Verkehr von
Fremden oder Ausländern und Flüchtlingen im besetzten
Gebiet keine Anwendung finden.

Wiesbaden, den 30. September 1919.
^ _ — _ (Unterschrift.)

Bekanntmachung
tetr. Gebiete , deren Iagdpacht versteigert werden

soll.
a) Da» Gebiet, dessen Jagd versteigert werden soll,

V10 Tage vor der Versteigerung dem Herrn Administrateur
«zumelden.

' d) Ueber diese Gebiete sind mir folgende Auskünfte zu
erteilen:

1. Gesamtfläche der Jagd,
2. Wald- und Ebene,
3. Wert an » ild,
1. Die von den Pächtern gegenwärtig gezahlten Preise.
3. Datum, Zeit und Ort , wo die Versteigerung statt¬

finden wird.
k. Kurzer Auszug aus den Pachtbedingungen.

Rüdesheim a. Rh., den 1». Oktober ISIS.
Oe capitaine de Cavalerie de Percin,

Administrateur Militaire du cercle du RheingaU.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis
»»d Beachtung.

Der Landrat.

Bekanntmachung.
Nachdem da» Hessische LandesernährungSamt die für
besetzte hessische Gebiet festgesetzten Höchstpreise für Obst

^eder aufgehoben hat , werden hiermit die durch meine
bekanntmachangen vom 27. August und 18. September ds.

festgesetzten Obsthöchstpreise mit Wirkung vom 1. Oktober
“• Js . ab sämtlich wieder aufgehoben.

Wiesbaden, den 30. September 1919.
Der Regierungspräsident.

Betr .: Gemeinde -Neuwahlen.
Die Magistrate und Herren Bürgermeister mache ick

»«durch darauf aufmerksam, daß nach einer Anweisung der
Ir *» Kultusministers für die Gemeindewählerversammlunger

auch für die Gemeindewahlen die Schulräume soweit
Möglich in Anspruch genommen werden können.
Rüdesheim a. Rh , den 20. Oktober ISIS.

Der Landrat.
I . D. : Albert

Das Reichsnotopfer.
Haiti? Pol . Nachrichten berichten über die Ge
bei 'G sctzcs über das Rcichsnotopfer ans grund
Leŝ ^ Mußbeschlilsse erster Lesung, di: in der zweiten
ta/w* Uni)  im Plenum im wesentlichen aufrecht er-

^ werden dürf en.
Na<h 8 2 sind ,

Erwerbes wegen ausyalten . 4 inländische Aktiengesell¬
schaften usw., G. m . b H., Versicherungsvereine a . G .,
Genossenschaften und Kreditanstalten; 5. die sonstigen
inländischen juristischen Personen des bürgerlichen und
öffentlichen Rechts; 6. das Vermögen nichtrechtsfähiger
Vereine und der Stiftungen ohne jurstische Persönlichkeit.

Abgabesrei 1
(§  5) sind: 1. die Länder ; 2. die Gemeinden; 3. Uni¬
versitäten , Hochschulen und ähnliche Anstalten; 5. die
Staatsbanken ; 5. die Sporkaffen, gemeinnützige Kre¬
ditanstalten und Versicherungsanstalten; 6. Handels -, Ge-
werbe-, Handwerks- und Landwirtschaftskammern; 7. die
Anstalten der Unfall -, Invaliden -, Krankenversicherung
und Versicherung für Angestellte; 8. dir Pensions -,
Witwen -, Sterbe ?, Kranken- und Unterstütznngskaffenre. ;
9 Stiftungen , Anstalten, Vereine oder Personenvereini«
gnngen , die einem mildtätigen oder gemeinnützigen
Zwecke dienen ; 10 politische Parten und politische Ver¬
eine. (Nr - 10 ist neu hinzugefügt; dagegen ist die im
Entwurf vorgesehene Abgabesrciheit der Kirchen usw . ge¬
strichen.)

Steuerbares Vermögen
ist: 1. Grnndverniögen , 2. Betriebsvermögen , 3. Kapi-
talvcrmögen . Zum Betriebsvermögen gehören alle dem
Unternehmen gewidmeten Gegenstände. Neu ist die Be¬
stimmung : Als Betriebsvermögen gelten auch aus den
Betrieben herrührende oder andere Vorräte , die zur
Wetterveräußerung bestimmt sind. Als Kapitalvermögen
kommen auch in Betracht der Kapitalwert der Rechte auf
Rente und ähnliche sowie noch nicht fällige Ansprüche
aus Lebens- und Kapital - oder Rentenversichernngen.
Zum steuerbaren Vermögen gehören nicht Möbel, Haus¬
rat und andere bewegliche körperliche,Gegenstände, so¬
weit das Gesetz nichts anderes bestimmt. Dagegen ge¬
hören zum steuerbaren Vermögen Edelsteine, Perlen usw .,
Luxus - und Sammlungsgegenstände , soiern der An¬
schaffungspreis für den einzelnen Gegenstand 500 RU.
und .darüber betragen hat.

Dem Vermögen
htnzuzurechnen

sind Beträge , di: der Abgabepslichiige oder seine Ehe¬
frau nach dem 31. Dezember 1916 jEntwuri 31. Juli
1914) zu Schenkungen an Verwandte in gerader Linie
verwandt haben, jedoch nur insoweit, als der Bedachte
aus der Schenkung am Stichtage noch bereichert ist. Hin-
zuzurcchnen sind ferner die Beträge , mir denen Stiftun¬
gen^ errichtet sind. Nicht hinzuznrechnen sind: 1. fort¬
laufende Zuwendungen zum Zwecke des angemessenen
(Entwurf : standesgemäßen) Unirrhaltes oder de: Aus¬
bildung des Bedachten; 2. Zuwendungen auf Grund
eines , gesetzlichen Anspruchs des Bedachten; 4. übliche
Gelegenheitsgcschenkc; 4. 1000 Mark, sofern nicht die
Absicht der Abgabeeisparung anzunehmen ist; 5. (neu)
Zuwendungen , von denen der Beteiligte glaubhaft macht,
daß sie nicht in der Absicht der Hinterziehung der Steuer
erfolgt sind.

Von dem Vermögen
abzuziehen

<§ 15) sind: 1. die dinglichen und persönlichen Schul¬
den ;^ . der Wert, der dem Abgabepflichtigen obliegen¬
den oder auf einem gebundetren Vermögen usw. ruhen¬
den Leistungen; 3 die Abgabebeträge auf Grund der
Kriegsabgabe 1919 oder frühere Jahre zu entrichtenden
staatlichen, kommunalen und kirchlichen Steuern und
Abgaben , soweit sie am Stichtag (31 Dezember 1919)
noch nicht gezahlt sind. u. a. m. Nicht abzugssähig
sind: 1 Haushaltungsschulden ; 2. Schulden und Lasten, '
die in wirtschaftlicher Beziehung zu nicht abgabepflichti¬
gen Vermögensteilen stehen.

Das Vermögen der
Ehegatten ,

wird für die Veranlagung zusammengcrechnct
Von den abgabepflichtigen Vermögen der

Gesellschaften
sind abzuziehen außer den Schulden und Lasten. ( Z 15) :
1. das Grund und Stammkapital bezw. was an dessen
Stelle tritt ; 2. die Rücklagen für ausschließlich gemein¬
nützige oder Wohlsahrtszwecke, bei Versicherungsgesell¬
schaften die Rücklage für die Versicherungssummen und
für die zurüWzugewähAnden Prämienüberschüsse. Neu
ist die Bestinimung des 8 17: Bei eingetragenen Ge¬
nossenschaften und als Zentralen der Genossenschaften
wirkenden Verbänden usw.»ist von dem Gesellschafts-
Vermögen zur Feststellung des abgabepflichtigen Vct-
mög-ns die doppelte Summe der eingezahltcn Geschäfts¬
anteile der Genossen oder des Stammkapitals abzuziehen.

Ueber die Beweriung von
Grundstücken

bestimmt § 18 im wesentlichen: Der Werlfeststellung
ist der gemeine Wen iVertausswerl ) zugrunde zu le-
qcu . Bei landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Grund¬
stücken, die Wehn- oder gewerbltchen Zwecken zu dienen
bestimmt sind, ist dem Wertansatz der — nicht lediglich
vorübergehende — Ertragswert zugrunde zu legen. (Nach
dem Entwurf sollte sich bei landsviitschaftlichen Grund¬
stücken der Wertansatz nach dem gemeinen Wert um ein
Vieriel vermindern .) Als Ertragswert gilt das Zwan¬
zigfache des Reinerirages , der sich bei üblicher Bewirt¬
schaftung normal und nachhaltig ergibt. Bei bebauten
Grundstücken für Wohn- oder gewerbliche Zwecke gilt als
Ertragswert das Zwanzigfache des Mict- oder Packfter-
tragcs , der in den letzten drei Jahren im Durchschnitt
erzielt ist, nach Abzug von ein Fünftel für Nebenlcistun-
gen ttnd Instandsetzungskosten oder von dem als crfor-

verltch nachgewtezener: yoyeren Betrag zur joiche Kosten.
In allen Fällen kann der Steuerpflichtige verlangen,
daß statt des Ertragswertes der gemeine Wert zugrun¬
de gelegt wird . Entsprechend der Bevorzugung der
Grundstücke ist neu bestimmt, daß das gewerbliche" Be¬
triebsvermögen nur mit 80 Prozent seines gemeinen
Wertes angesetzt wird Als gewerbliches Betriebsver¬
mögen gilt das dem Betriebe eines Gewerbes ein¬
schließlich des Bergbaues gewidmete Vermögen, soweit
es in Grundstücken, Gebäuden, Maschinen, Inventar,
Warenvorräte , Halb- und Ganzfabrikaten und Rohma¬
terialien besteht.

Lebens -, Kapital - usw.
Versicherungen.

Sie nach dem 31. Juli 1914 eingegangen sind, sind mit
der vollen Summe der eingezahl.en Prämien oder Ka-
pitalbcträge anzusetzen. Erfolgt die Auszahlung ver¬
tragsmäßig in Kriegsanleihe , so ist die Einzahlung zu
berechnen nach dem Sleuerkurse der Kriegsanleihen vom,
31 . Dezember 1911.

Stichtag
ist der 31. Dezember 1919. Für Betriebe mit jährlichen
Abschlüssen- kann zugrunde gelegt werden der Vermö¬
gensstand am Schluffe des Wirtschaftsjahres, dessen En¬
de in die Zeit zwischen dem 1. April 1919 und 29.
Februar 1920 «Entwurf : Kalenderjahr 1919) sällt . Die
zwischen dem Schluß dieses Wirtschaftsjahres und dene
gesetzlichen Stichtag eingetretenen Verschiebungen zwi¬
schen dem im Betrieb angelegten Vermögen und dem
sonstigen Vermögen des Abgabepflichtigen sind zu be¬
rücksichtigen.

Nicht abgabepflichtig sind Vermögensbeträge bis
5000 Mark einschließlich bei dem zusammcngerechneten
Vermögen von Ehegatten bis 10 000 Mvrk.

Die
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betrag :» : bis zu 50 000 M. des Vermögens 10 v. $=>.,
von den nächsten 50 000 M 12 v. H., von den dann
«lgendeer 100 000 Mark 15 v. H.,sür jede weiteren.
200 000 M 5 v. H. mehr. Es folgen dann zwei Stu-
sen von je 500 000 M . in denen die Abgabesäke 40 v.
H. und 45 v H. betragen; die weiteren Stufen fittrv
1 Mi lion Mark mit 50 v . H , 2 Millionen Mark mit
55 v. H , 3 Millionen M. mit 60 v H., für die wer¬
teren Beträge 65 v. H. Es beträgt t . B . bei einem.
Vermögen von 10 000 Mark die Abgabe 500 M . der
50 000 M . die Abgabe 4500 Mark, bei 100 000 M . die
Abgabe 10 400 M -, bei einer Million die Abgabe ins¬
gesamt 244 250 M ., bei 10 Milüoncn M die Abgabe
5 417 750 Mark Durch besondere Vorschriften (Kinder-
prrvileg ) wrrd kinderreichenFamilen Schonung gewährt.
Es hat z. B . ein Abgabepflichtiger mit drei Kindern
und ernem Vermögen von 205 000 M. einen Abgabe¬
satz von 9,85 v. H. zu entrichten, gegenüber 12,68 v
H., den cm kinderloser Abgabepflichtiger zu entrichten
hat . Schonung genießen ferner die kleinen Rentner.
Einem Abgabepflichtigen, dessen Vermögen nicht über
100 000 M . und dessen Jahreseinkommen nicht über
5000 M . beträgt , ist die Abgabe auf Antrag ganz oder
teilwetse zu stunden. Stundung kann erfolgen, wenn such
dr : Einführung der Abgabe als eine .besondere Härte
erwerft . *

Eine
Steuererklärung

ift von jedem Abgabepflichtigen abzugeben, von den na¬
türlichen Personen nur dann, wenn das steuerbare Per - -
mögen am Stichtag 5000 M . oder darüber betrug . Falls
di - Veranlngnngsbkhörde Bedenken gegen die Richtig¬
kett der Steuerklärung hat, muß sich der Abgabepslich-
tlge dazu äußern . Rur wenn der Abgabepflichtige*die
Bedenken nicht zu beseitigen vermag, darf bei der Ver-
mögensfeststcttm :g von den Angaben in der Steuerklä¬
rung abgewichen werden.

Zur Lage im Baltikum.
In Kopenhagen eingetroffene Telegramme aus Hel-

singfors bestätigen den Einmarsch des General Judc-
nitsch in Petersburg . Unter der Moskauer Bevölkerung!
hcrsche. infolge des Vormarsches Judcnitsch' und Deni-
kins große Spannung . Ter Auflösungsprozeß im bol¬
schewistischen Heere ist allgemein. Tie bolschewistische
Front ist on verschiedenen Punkten durchbrochen. Die
Bolschewisten verfügen nur über beschränkte Reserven, nur
die Front wieder Herstellen zu können. Tschitscherin soll
den Alliierten dieser Tage ein neues Friedensangebot
gemacht haben.

Nach einem Bericht der Times aus Kopenhagen steht
der westliche Teil von Kronstadt in Brand.  Ein Ge¬
schwader der Alliierten verhindert die bolschewistischen
Kriegsschiffe daran , den Hasen zu verlassen, um sich an
der Verteidigung von Petersburg zu beteiligen. Aus
Paris wird drahtlos gemeldet, daß nach Abzug der
kommunistischen Truppen aus Petersburg auch die Ar¬
beiter Befehl erhalten haben, die Stadt zu verlassen.
Der finnische Reichstag hat in geheimer Sitzung die po¬
litische Lage besprochen. Es wird gemeldet, daß die
sozialistischen und agrarischen Parteien in einer gemein¬
samen Versammlung beschlossen haben, mit den Bol¬
schewisten Friedensverhandlungcn anzuknüpfcn. Tie cng-
li'sche Mission in Helsingsors, die schon beschlossen hatte,
nach England zurückzukehren, bereitet sich jetzt vor, nacb
Petersburg zu gehen.

Kronstadt  hißte die Weiße Flagge.  Kras-
noje Selo ist genommen.  Petersburg sanpte- eine



Deputation an General Judeniftch , um Er die
t u Xa l i o « zu verhandeln.

Die Blockade.
Der Verkehr im Nordostsrekc-nal ist Kr deutsche Es¬

se jet.it vollständig gesperrt Die Fischerei an der pomme-
rischen Ostseeküste ist insolge der Sperre eingestellt wor-
den.

Zur Friedensfrage.
Die Ratifikation.

Der Oberste Rat beschäftigt« sich mit der Frage des
Jnkraftretens des Friedensvettrages und mit den hierzu
vorzubercftenden Maßnahmen . Er stellte fest, welche
Verbands truppe sür die Besatzung der von Deutschland
zu räumenden Gebiete Oberschlesrsns, Schlesiplgs,
mel usw . verwandt werden soll . Er pruste die nötigen
militärischen Maßnahmen , denn sofort nach der Rat .si-
-ieruna tritt lau « Artikel 414 das Friedensabkommen in
Wirknna und die deutschen Truppen müssen dann dre
genannten Gebiete verlassen.- Damit nun aber keme Un¬
ruhen stattsinden , wird es notig sem, daß Verbands-
truvven sosrrt die deutschen .Truppen ersetzen. Dre

Räumung und die neue Besetzung müssen gleichmatzra
sein. Da die militärischen Maßnahmen und die allge¬
meinen Vorbereitungen einige Zeit erfordern , wird die
feierliche Verkündung der Ratifizierung noch um mehre¬
re Tagen verzögert werden . Der Rat hat inzwischen d,e
Tagesordnung für die Feierlichkeit bereits festgesetzt

Die Fiume -Frage.
Rach dem Secolo enthält der neue, von Tittoni

dem Verband und Lansing vorgelcgte Plan zur Losung
der Fiumefrage folgende Punkte : Fiume wird F r e r-
st a d t unter vorübergebender Aussicht des Völkerbun¬
des und jn Anbetracht der italienischen Gesinnung der
Bevölkerung dieser Stadt , sowie des einstimmigen Be¬
schlusses der italienischen Kammer über den Italienischen
Charakter der Stadt erhält Italien ausschließlich das
Mandat über Fiume . Das Gebiet von Fiume wird
mit dem Königreich durch einen Streifen an der Küste
von Istrien verbunden , der Voloska mit . den Abhängen
der 'Berge von Caldiero umfaßt .. Z .a r a wird Frei-
stadt und durch Italien diplomatisch vertreten Die Ge¬
biete vor Zara werden italienisch. Ferner erhält Italien
Valona und das Mandat über Albanien

Die Besatzungskosten.
Der HaushaltungsausschuH der Nationalversammlung

empfahl dieser eine Entschließung, die dre Regierung
ausfordert , mit Rücksicht aus die außerordentliche Hohe
der zweieinhalb Milliarden Mark betragenden Kosten
sür die Besatzungsarmee und die Ueberwachungsaus-
schüsse dahin zu wirken, daß erstens nack dem Jnkrast-

. treten des Friedens die Besatzungsarmee herabge¬
setzt  und die Zahl und Unterbringung der Truppen

.der deutschen Regierung mitgelcilt wird , zweitens die
Reichsvermögensverwaltung im besetzten rheinischen Ge¬
biet unverzüglich eingerichtet wird , drittens die mit der
militärischen Besetzung verbundenen Ausgaben sowcrt
verringert werden, wie zur lopalen Dtirchführung der
Friedensbedingungen erforderlich ist, viertens die Ueber-
wachungsausschüsse bedeutend vermindert werden, um
teilweise die belegten Gebäude wieder sreizubelommen.

Der „Vorwärrs " bezeichnet die voraussichtlichenKo¬
sten der Besatzung der Rheinlande mit 2V2 Milliarden
jährlich als ein Hals eisen  sür Deutschland _

Allerlei Nachrichten.
Die Wirknug der Hungerblockade

^ie amerikanische „Gesellschaft der Freunde beauf¬
tragte Jane Adams , Präsident des internationalen Frau-
cnkongresses, Karolina Wood und Dr . Alice Hamilton
den Einfluß der Hungersnot aus dre Flauen und Kinder
Mitteleuropas zu studieren . Ihnen schloß sich Dr . Alet-
ta Jacobs -Haag an . Der an den amerikanischen Lc-
bensmittelkontrolleur gerichtete Bericht über dre Rund¬
reise durch Deutschland weist laut „Rieuw . Rotlcrdam-
schc Courant " in erster Linie daraus hin , wie entsetzlich
die Tuberkulose  infolge der Unterernährung zu-
nehme 1918 — 1919 wuchs die Sterblichkeit  von
14 Fällen aus 10 000 Einwohner aus 47^ . Im letz¬
ten Jahre allein starben an Tuberkulose 7o 000 Menschen.
Die Ursache sind schlechte Ernährung , Erkältungskrank¬
heit n und der Zustand entsetzlicher Hoffnungslosigkeit.
Die e n g l i s che- K r a n k h e i t ist sehr verbreitet in
allen Gesellschaftsklaffcn. Die Blutarmut  nahm
Formen an wie nie zuvor Krankheiten .der Eingewei¬
de nehmen fortgesetzt zu. -Kinder von 8 — 14 Jahren
waren an Größe . Körperumfang und Gewicht weit un¬
ter dem normalen Maße . In vielen Volksküchen und
Mittclstandsküchen fanden wir überall denselben Man¬
gel an Lebensmitteln und was vorhanden war , hatte
keinen Nährwert . Nicht nur die arme Bevölkerung lei¬
det an dem Rahrungsmittelmangcl , sondern auch die
besser Sinterten sind ebenso schlimm daran . Das Ge¬
spenst der Kohlennot droht sür den kommendest Win¬
ter . Es wächst in Mitteleuropa ein Gieschlecht heran,
das körperlich und seelisch durch und durch krank ist.
sodaß es zu einer Gefahr für die ganze Welt wird.

wohl nicht klar darüber , daß sie selbst die Schuld tra-_ . — -- -

Die Valuta.
Der Mederga « g der deutsche« Valuta im A- Slcmde

hat m echchreckestwDWekse die Kaufkraft des de*tsch«n
«eldes im Auslände herabgesetzt. Ans unserer heutigen

SA« 86Zs 1 « K.o6 123.*«

* der bezöge»«« Löhne >eruht haben,
nicht im Genuß ihrer vollen Bezüge,

der deutschen Valuta

all ium
i 11 I

Oer Wiedenjang

im /luslande.
für  tOO (Mark zahlte man am

24 .Juli 1914.
1. Oktober 1919-

stehe» teilweise
_̂ _ _ ^ weil da» Regelu,zz.

verfahren erhebliche Zeit in « nsprüch nimmt . « S meh,e,
sich daher die Gesuche «nd Anfragen wegen Zahlbarmachu«.
der Versorgung»gebührniffe, die vielfach in unberechtigte Bor-
würfe gegen die PensionSregelungsbehörden ausarten,
den - nteressen der Empfänger entgegenzukommen, werde«
jetzt alle laufenden Versorgungsgebührnisse — soweit
träge vorliegen — zahlbar - gemacht und den Beteiligte«
Bescheide darüber zugestellt. Die Berechnung detz Gebühr,
niffe für die rückliegende Zeit muß dabei zunächst ausgesetzt
bleiben, da gerade diese Arbeit erhebliche Zeit beansprucht,
weil teilweise überhobene Beträge auszurechnen sind, teil',
weise auch bei den Zahlstellen (Kreis- und Postkassen) erst
festgestellt werden muß, was bisher gezahlt worden iss.
Sobald jedoch die Anweisung der laufenden Gebührnifsi
beendet ist, wird auch die Berechnung und Anweisung der
einmaligen Zahlungen in Angriff genommen werden. Die
in Frage kommenden Militärpersonen , soweit sie Kriegsteil,
nehmer sind und ihre Rente noch nicht geregelt ist, habe«
alsbald bei den zuständigen Pensionsregelungsbehörden unter
Angabe ihrer Kataster- und Stammkartennnmmer , oder
unter Vorlage de« Rentenquittungsbuche» vorstellig zu werde«.

Die Einstellung des Sonntagsverkehrs
auf den preußisch-hessischen Bahnen , die für den Monats.
Wechsel angekündigt war , soll gutem Vernehmen nach vor-
aussichtlich zum ersten Male am letzten Oktobersonntag, als,
am 2 6. Oktober,  in Wirksamkeit treten . Diese Maß.
nähme und dieser Dermin ist für das unbesetzte  Deutsch¬
land in Aussicht genommen. Wie die Dinge sich im besetzten
Gebiet gestalten, steht noch dahin

bildlichen Statistik ist der Wert der deutschen Mark un
neutralen und ehemals feindlichen Ausland im Juli
1914 und am 1 Oktober 1919 in übersichtlicher Weise
dargestellt.

haben» wohin er sonst nie gekommen wäre . In den
berühmten Navemberiagen von 1908, als die großen
Stürme im Rcichslag gegen den Kaiser losbrachen, und
als der damalige Reichskanzler Bülow ihn so ziemlich
preisgab war ick mit dem Kaiser zusammen. Obwohl
er mit uns fremden Gästen, die ihm ferner standen,
über das Thema nicht sprach, so war doch der über¬
wältigende Eindruck, den dies-e Berliner Vorgänge aus
ihn machten, vollständig sichtbar. Ich hatte das Ge-
sühl, in Wilhelm 2. einen Menschen zu sehen, der mit
vor Entsetzen aeweiteten Augen erstmalig in seinem Le¬
ben die Welt ' so steht, wie sie wirklich ist. Vielleicht
zum ersten Wale im Leben fühlte , er ein leises Beben
unter seinem Throne . Er vergaß aber die Lehre zu
schnell. Wäre der überwältigende Eindruck, der mehre¬

re Tage vorherrschte, • nachhaltiger geblieben, vielleicht
hätte es ihn bewogen, aus den Wolken, wohin ihn sei¬
ne Umgebung und das Volk hinaufgeschoben halten,
herunterzusteigen und wieder festen Boden unter den
Füßen zu suchen, und umgekehrt, hätte das deutsche
Volk den Kaiser so öfters angefaßt , als damals , so
hätte es ihn heilen können

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Wegfall von Eilzüge «.
* Von morgen ab fallen die Eilzüge 44, Wiesbaden

ab 7.50 W.-E.-Z , Frankfurt (Main ) an 9.45 vorm . M .-E.-Z.,
und 45, Frankfurt (Main ) ab 12.32 M .-E.-Z , Wiesbaden
an 12.37 nachm. W.-E.-Z ', wieder aus.

Gegen das Schiebertum.
* Mainz,  20 , Okt. Die Städte Mainz und

Wiesbaden  planen in der Bekämpfung des Schiebertums,
Schleichhandels und Wuchers ein gemeinschaftliches
Vorgehen.  Beide Städte erwarten von der Besatzungs-
behörde eine entgegenkommende Mitarbeit . Es liegen für
die praktische Durchführung u. a . Anregungen in dem Sinne
vor , im besetzten Gebiet Polizei und Gendarmerie in Zivil-
kleider zu stecken und mit weitgehenden Amtsbefugnissen
auszustatten, die ihnen erlauben , auch außerhalb de« Stadt«
bezirkes einzugreifen. Den übrigen Behörden , besonders
den Eisenbahnbehörden, maßten sofortige Verhaftung und
Beschlagnahme gestattet werden.

Ein Schuft.
* Oberhausen,  20 . Okt. Der Vorsitzende der Orts¬

gruppe Oberhausen des Reichrbundes der Kriegsbe¬
schädigten,  Brunnenbauer Schmoll, ist mit der Kasse
der Ortsgruppe , die 17 000 Mk. enthielt , flüchtig geworden.
In der Summe ist ein Betrag enthalten , den eine kürzlich
abgehaltene Wohltätigkeitswoche gebracht hat.
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Czernin und Wilhelm 2.
Die „Vossische Zei 'ung " fährt in der Veröffentlichung

der Memoiren des Grasen E zernin  fort , und zwar
veröffentlicht sie des Kapitel „Wilhelm 2.".. dem wir sol-
aende .Stellen entnehmen : „Ich glaube nicht, daß e»
eincn Regenten gibt , der von besserem Willen beseelt
war , als Kaiser Wilhelm . Er lebte nur seinem Bern-
se — fo wie er ihn aussaßte — sein ganzes Denken und
Trachten kreiste um den deutschen Pol Famittenzer-
strenung und Vergnügen , alles trat bei ihm binter den.
einen Gedanken 'zurück, das deutsche Volk groß ", und
glücklich zii macken und zu erhaltm . Wenn der ^ gute
Wille genügt , um Großes zu leisten, so hatte Km,er
Wilhelm Großes leisten müssen. Von Anfang an wur-
d" er mißverstanden . Er hielt Reden, tat Ausspruche
und machte Gesten, die nicht nur die Zuhörer , sondern
die Welt gewinnen sollten . Aber so oft er danut muli
abstieg, nie kam er zum Bewußtsein des tatsächlichen
Effektes 'einer seiner Handlungen , weil er nicht so sehr
von seiner Umgebung im engeren Sinne , sondern vom
ganzen dcnischen Volke systematisch getäuscht und ,rrege-
sührt würde . Wie viele Millionen , die heute nur flu¬
che hinter ihm Herschleudern, konnten sich nicht genug
bücken wenn er iin Glanze seiner ganzen Herrlichkett au:
Horizont erschien. Wie viele fühlten sich beglückt, wenn
nur ein kaiserlicher Blick auf sie siel. Auch sind sie sich

gen, dem Kaiser eine Welt vorgetäuscht zu haben, die
niemals bestand, und ihn in eine Richtung getrieben, zu

Zur großen Armee einberufen!
Oestrich , 20. Okt. Wiederum hat der Tod in

die Zahl der noch lebenden Veteranen der Feldzüge von
1866 sowie 1870/71 eine Lücke gerissen. Gestern früh gegen
5 Uhr entschlief nach langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden im 79. Lebensjahre der frühere langjährige Vorsitzende
des hiesigen KriegervereinS, der Forstgehilfe a. D . Herr I o h.
Heinrich Wagner,  Kriegsveteran von 1866, 1870
und 71. Der Verstorbene hat im Jahre 1866 als Ersatz-
Rekrut in der 5. Kompanie des 1. Nass. Jnfaoterie -Regi-
ments den Feldzug gegen Preußen mitgekämpft und ging
nach der Einverleibung Nassaus, zur Reserve über. Infolge
der Mobilmachung im Juli 1870 wurde er zum 1. Kaff.
Infanterie -Regiment Nr . 87 einberufen und hat während
deS Feldzuges gegen Frankreich an den Gefechten bei Weißen-
bürg , Wörth , Beschießung von Pfalzburg , Schlacht bei Sedan
sowie Belagerung und Beschießung von Paris rühmlichen
Anteil genommen. An Kriegsauszeichnungen waren dem
Verstorbenen zuteil geworden : das naffauische Ehrenzeichen
von 1866 , die Kriegsdenkmünze von Bronze für Kom-
battanten von 1870/71 sowie die Centenarmedaille ; außer-
dem schmückten seine Brust das Allgemeine Ehrenzeichen
sowie die Erinnerungsmedaille . Als Beamter sowohl wie
im bürgerlichen Leben war Heinrich Wagner  ein
streng rechtlicher Charakter , ein angenehmer Gesellschafter
— ein Mann von echtem Schrot und Korn. Sein Andenken

'wird in Ehren weiter leben!
Hochherzige Schenkung.

* Eltville,  20 . Okt. Der Sitzung des Krankenhaus-
Ausschusses am Freitag , (Stadt . Krankenhaus Müller-
N e t s che r >Stiftung ) wohnte auch unser Pochgeschätzter
und allgemein beliebter Ehrenbürger , Herr Heinrich
Müller - Netscher,  bei . Gelegentlich dieser Sitzung
hat unser bekannter Wohltäter Herr Heinrich Müller-Netscher
auf Wunsch de» 'eilenden Arztes des Krankenhauses Herrn'
Dr . W e l t y in hochherziger Weise wieder 6 0 0 0 Mark
und zwar zur Herrichtung des Röntgen-ApparateS nach
modernster Art gestiftet. Dem edlen Spender danken nicht
nur die Insassen des Krankenhauses, sondern die gesamte
Einwohnerschaft der hiesigen Stadt.

Geflügel - und Kaninchen-Ausstellung.
"Eltville,  21 . Okt. Der hiesige Geflügel- und

Kaninchenzucht-Verein veranstaltet am 25. und 26 Oktober
im Saale des „Deutschen Hauses" dahier eine Geflügel- und

, Kaninchen-Ausstellung. Die Eröffnung der Ausstellung, mit
welcher eine Verlosung verbunden ist, findet am SamStag,
25. Oktober, mittags 2 Uhr statt.

Wichtig für Rentenempfänger.
^ RüdeSheim  a . Rh., 20. Okt. Die KrirgSteil-

nehmer, die als Rentenempfänger zum Heeresdienst erneut
einberufen worden sind und deren Bersorgungsgebührnisse
während der Zeit ihrer Wiederheranziehung bi» zu 7/1#

Sonntagsschichten . Mit Rücksicht aus d'.e schwic-
rige rige Lage der braunschweigischen Regierung hrnßmt-
lick der Kohlerwersorgung haben die Arbeiter der braun¬
schweigischen Kohlenwerke in Helmstedt-Köningen die
Einführung von Sonntagsschichten beschlossen.

Raubmord , Am P e t e r s b e r g, in unmittelba¬
rer Nähe der Stadt Trier  wurde ein Unbekannter er¬
mordet ausgesunden. Der Ermordete , dem Uhr und
Brieftasche fehlen, stand ungefähr im Alter von 35 vu-
40 Jabren . Für die Ergreifung des Täters wurden vom
Regierungsprästdcnten 2000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Weinzeitung.
- -- Aus dem R heingau,  17 . Okt. Im Herbst

1918 wurden im Rheingau auf einer im Ertrag stehenden
Rebfläche von 2334 8 Hektar 57 015 Hektoliter Wein m
Gesamtwert von 16 446 786 Mk., durchschnittlich das Hekto¬
liter zu 283,50 Mk. geerntet.

Hohe Faßpreise.
**. Geisenheim,  21 . Okt. Bei einer gestrigen

Fäfferversteigerung wurden sür gebrauchte Halbstückfaß 560—
670 Mark bezahlt . v

*•** Geisenheim, 21. Okt. Bei der gestrige»
Traubenversteigerung aus dem hiesigen Frühmessereizut wur e
für die Ohm (200 Liter Maische) 1420. Mark erzielt, dab«
hat Steigerer noch die Lesekosten zu tragen . Käufer istW
Weinfirma Aug. Kneib  in Rndesheim.

* Hochheim,  17 . Okt. Die Weinlese hat hier be¬
gonnen. Der Most zeigt durchschnittlich ein Gewicht vo^
80 Grad nach Oechsle und 11 bis 14 pro Mille saure,
hinsichtlich der Quantität ist das Ergebnis verschieden, man

Der i
chlb flt

Serf

«öffnet
Frisier,

Frau

rechnet ils, l/i  und ‘/2 Herbst in den verschiedenen Lagem
X Nierstein  a . Rh., 17. Okt. Seit kurzem

in den rheinhesstschen Weinorten die Traubenlese ringeick-
Hier wurden sür die Eiche Traubenmost 420 Mk. und
rüber geboten. Jn Schwabsburg kostete die Eiche ^^0—'
Mk . in Osthofen das Viertel 33 Mk und in AlshM
40 Mk. Für das Stück wurden in Bechtheim 7500 JW*
erlöst ‘ j

+ Von der Nahe,  17 . Okt. Auf einer im
stehenden Rebfläche wurden im Herbst 1918 im Nahege
von 2750 Hektar 81 941 Hektoliter im Wert von
Mk , durchschnittlich für das Hektoliter 221,80 Mk. geer ^

X Von der Mosel,  17 . Okt. Im Mosel-,
und Ruwergebiet wurden auf einer im Ertrag
Rebfläche von 7 854,2 Hektar 338 757 Hektoliter im ■»
von 58 d>58 971 Mk., durchschnittlich für das Hektoliter -
Mk. geerntet.

Verantwortlich: Adam Etienne
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peutsche Demokratische Partei

Anlässlich der bevorstehenden Gemeindeverordneten -Wahl

©effcntliche TolkSYersamiiilniig;
am Mittwoch 22 . Oktober , abends ^ 8 Uhr , im Naalban Rosee.
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Es spricht Herr Pfarrer Philipp ! ans Wiesbaden
über;

# Alle Wählerinnen u. Wähler insbesondere alle Erziehungsberechtigten — (Eltern , Lehrer und Geistliche
der Wichtigkeit des Gegenstandes höflichst eingeladen . Nach der Eede freie Aussprache für  Jedermann.

— sind in Anbetracht
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Rctitn&g Staunen!
eie vom 16 . bis 26 . Oktober trotz des billigen Preises

10° |o Rabatt auf alle Hobel.
. Sehr gutes Schlafzimmer

aus:

2 Betten, 2türigem Kleiderschrank, Waschkommode,
Nachtschränkchen, nur 1100 Mk ., dasselbe mit einem
Bett nur 86« Mk ., zweitürige Kleiderschränke, Wasch-
kommoden, Nachtschränkchen mit und ohne Marmor¬
platten, große Anzahl einzelne Betten sowie Bettstellen
in Holz und leisen; für 30 Betten aller Arten Ma-
tratzen in Seegras , Roßhaar , Wolle und Kapock, auch
gefüllte Strohsäcke, sowie Federbetten und Kissen,
dieselben werden auf Wunsch, auch einzeln abgegeben,
sowie Kommoden, Spiegel, Sofas , Tische, Stühle,
Elegante Trümeauspiegel, rotes Plüschsofa mit 5
Sesseln, sehr gute Kücheneinrichtung, alles sehr gut

i  billig . '

r

Der Verkauf und Ausfuhr dauert nur kurze Zeit,
größte Gelegenheit für Brautpaar.

Wiesbaden,
ertrarnstraße SS, Laden.
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^en verehrten Einwohnerschaften von Oestrich
sowie Umgegend teile ergebenst mit , daß ich
vsm heutigen Tage an einen

Damen-Lalon
"östnet habe. Empfehle mich im Kopfwäschen,
«risieren sowie Ondulieren . Damen-Salon sowie
«gang separat. Um geneigten Zuspruch bittet

Frau Heinrich Schunk , Friseuse,
Oestrich a. Nh ., Mühlstraße 21.

fttr.JisUlUtiDisiatcriil
Bännsrohr 11 mm., Draht 1,5, sowie ,alle Klein-
| materialien billigst beilack Wiesbaden,Luisenstr.44,neb.Res.-Theater
IT ^ Teleuhon 747  frei. •>

Städtische U Sparkasse
Siebrich.

Mündelsicker.
Nnnakme von Lparei'nlagen unter günstigen Gedingungen.

Lrössnung von pcovisionsfreien Scheckkonten.
Lrössnung von Konten in lausender Rechnung.

Vermieten von Schrankfächern.
Rusbeivakrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Rn- und Verkaus von Wertpapieren.

Leschäftsgebäude : Katbausstrasie59. Geöffnet von 8'/-- bis IV- Vbr.
Fernruf: Siebricb Nr. 50.

J
In den ersten Tagen trifft

wieder ein-Waggon alle gang¬
baren Größen

Rulldkelteru
„Original Duchscher" ein.

C. Fellmer , Eltville.
Telephon 62.

Zu verkaufen!
Ein grosser Posten

ÄmmK . Decken

" 1 —

Cm gutes Rezept̂

Marl

Ertrag
>egeb'-t
73 632
eervtot-
Saar-

,Herde»
i Wert
- 173,2

rar titrfttllung eines oorziiglicb
T(t>me<kenden Rausgciränks

ist folgendes:
, Man nehme zu 150 Ljter 40—80 Pfund Aepfel

Birnen, 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeer-
l'u und mit Süßstoff , 2 — 4 Pfund Zucker , 40 ge.

T Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —
■Ural itetiiji. iiiizndi MM

Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Mtoff kostet,die Flasche zu 100 Liter Mk. 17.—.
tf !.s Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
"«stoff kostet die Flasche zu 50 Liter .Mk. 9.- .

ja. Alleiniger Hersteller: »
Robert Ru f,

^ Wössingen, 23. August 1919.
»^ Werter Herr Ruf,

ichon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen
8efotfp» uni)  mrinen Nachbar; derselbe hat uns sehr gut

[tiit Habe dieses Jahr wenig Obst, möchte es daher
! ’tfittprr strecken. Senden Sie mir daher
* r+ möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeck

»Mostansatz mit Süßstoff, gez.: Christine Schäfer

2 .20 Meter lang , 1,55 Meter breit,
geeignet für alle Bekleidungsstücke wie Anzüge , Alster,

Damenmäntel etc.

A . Schneiöermeister,
Eltville, Wilhelmstraße 3.

ZßlZUUxDR
Lager aller modernen Pelze

Anfertigung u . Umarbeitungen in bester
fachmännischer Ausführung.

Lf®

Ludwigstr . 1
ompert
Mainz Telefon 1595

Cl ■

i

$M warenf»rBerbft>minier
Mim Mieder Ardciissihxhk Nd Maioiscl,
Mim Kudalsi»d Etzevkem SdjniirBirfcl

Künstliche
Beine
Arme

Kellerei-Artikel:
Korken, Kapseln, Flaschen- u.
LieneII»ik,Suerscheiben,Lpunden.
iapfen, ipuniläpptben,  Laß-
blecke,SiUniettuscke,Vinsel.Lchad-
lonen, Ltikettenleim, Faß- u.
Flafckenbürsten, Lasital,, Fas,Kitt.
Filtriermaterial(Leib-Srillant u.
Komet-rkeeciy, Sckwefelfpakn.
Keilerkecrenu.Leuchter, proben-
Flafchen, Kiftckenu. Gülfen.
Lloschenpapier, Kistenfchonec.
Leder- u. Lummivecdichtungen.
Stuben u. Trichter aus isiolz u.
RIuminium.Kock-u.Kapselmaschi-
nen, Filter, Pumpen, Lummi-

schlauche etc.

Nau& Bsllenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-

Maschinen,Geräten Bedarfsartikel.
Bingen a.RH.,Schmittstr.so.

LN MW
mit 3 Jungen zu verkaufen.

Oestrich, Steckerweg 26.

Orthopädische
Apparate

undKorsetts
aller  Systeme,

gegen Rückgrat¬
verkrümmung.

Garantie für
guten Sitz. ■

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

Jac . Reifling
Spezialist für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21. 414

Ungeziefer-
mittel aller Art

geg. Kopfläuse , Flöhe,
Wanzen , sch« . Käfer,
Schwaben, Mäuse und

Ratten
verkauft als Spezialität

Drogerie Straoven,
Mainz Quintinsstr. 10

Telefon 1361 . -

Pelzwaren

für Herren , Damen, Knaben und Kinder
n reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

Mob Nebel(Uw., Oestrichs. stdem.

Graße Auswahl aller Pelzarten
Neuanfertigung- Reparaturen

! ! Mäßige Preise ! I
Fachmännische Verarbeitung.
M . Woche , Mainz.

Kürschnermeister,
Kursürstenstraße 14. I.

Fernspr .4383 ,a. Gartenfeldplah.
Ein guterFahrochs

zu verkaufen.
Jak . Gietz S., Johannisberg. *

5 (Ltr. heu
gegen Kartoffeln umzutauschen.

Näh. i. d. Exped. dss. Bl.

für Kartoffeln
tausche Aepfel um, auch gegen
1 gut erhaltenes weiß, emaill.
Kinderbett nehme in Tausch
Kartoffeln.

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Zu Allerheiligen
empfehle:

schön verzierte Kränze , sowie
schönt Chrysanthemu«n(Winter»
astern) zu den billigsten Preisen.V/ilh. Xrnmmeich, Oestrich,

Friedhofsgärtnerei.

«£L Fässer
sowie Faßdauben , Stützen,
Trichter, Kellerkarren, Oefen
usw. har abzugeben
I . B. Dilorenzi, Geisercheim.

Faß-Berkalls,
von 100—600 Ltr . Inhalt,
neue und gebrauchte.

Küferei Brau «, Mainz,
mittl.Bleiche 34, Telefon 2148.

19
Habe abzugeben:

runde, eichene, tadellos
erhaltene, frische

SiWffcr
sofort mit Wein befüllbar,
eventl. mit Keller in Nieder¬
walluf. Anfragen an:

Friedrich Marburg,
Wiesbaden,'  Neugasse 3.
Fernruf 826 Biebrich a. Rh.

Geflügelfreunde lesen die

«kßtzcl-Wklt. V-
Probe-Nr. und Büchcrzcttel gratis

Jnseratehaben in
dlatar Zeitung 4e«
beiten Ertöt«



Bekanntmachung.
Der Metzgermeister Leopold Bach, Hierselbst» beab¬

sichtigt in. seiner zu Eltville , Martinsstraße Nr . S, belese¬
nen Besitzung eine Schlächtereianlage einzurichten.

Dies Vorhaben wird mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntnis gebracht, etwaige Einwendungen binnen 14
Tagen bei der Unterzeichneten Behörde schriftlich in 2
Exemplaren »der zu Protokoll anzubringen. Nach AblaH
dieser Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden. ^

Beschreibungen, Zeichnungen liegen auf dem Rathause,
Zimmer Nr . 1, zur Einsicht der Beteiligten offen.

Termin zu, mündlichen Erörterung der rechtzeitig er-
hobenen Einwendungen wird ans Dienstag , den 4. November
191», vormittags 10 Uhr, vör dem Unterzeichneten anbe-
räumt . Im Falle deS Ausbleibens des Unternehmers oder
der Widersprechenden wird gleichwohl mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Eltville,  den 17. Oktober 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Kolz-Ierkauf.
Die Gemeinde Oestrich hat im „Hinterlandswald * und

im Distrikt „Bienendell 48 " und „Schlehevheck 43" Buchen«
und Eichevhvlz zu verkaufen:
* 1. Hinterlandswald:

685 Festmeter Buchenbrenvholz,
20 „ Buchenstammholz,
20 „ Eichenbrennholz,
45 „ Eichenstammholz.

2. Bienendell und Schlehenheck.
580 Festmeter Buchenbrennholz,

80 „ Buchenstammholz,
60 „ Eichenbrennholz,
30 „ Eichenstammholz.

Nähere Auskunft erteilen zu 1. Revierfbrster Rvdler
in Niedergladbach.

Zu 2. Gemeindeförster Fein in Mittelheim.
Angebote pro Festmeter oder Raummeter sind bis 1.

November dfs. Irs ., an das Bürgermeisteramt Oestrich
einzureichen. /

Die Gebote sind für die gesamte Menge oder geteilt
für Scheitholz und Knüppelholz abzugeben unter Angabe
der gewünschten Menge.

Oestrich , den 18. Oktober 1919.
Der Bürgermeister : Becker.

B ürger und Bürgerinnen
Gestricks!

Ruf zur iöemeinvewakl!
Das Rathaus soll frei bleiben von

einseitiger Klassenpolitik. Eine gerechte
Vertretung aller Berufsstände ist un¬
bedingt erforderlich. Das war die Richt¬
schnur für den Wahlvorschlag der demo¬
kratischen Partei. Drum dient Ihr
Euch und dem Gemeindewohl am besten,
wenn Ihr Eure Stimme gebt der Liste:

1. Joh . Jos . Eser, Weingutsbesitzer.
2. Dr . Arnold Tewes, Chemiker.
3. Casp. Jos. Steinmetz, Zimmermeister.
4. Martin Koch, Laborant , Vertreter d. Kriegsbesch.

«. «Hinterbliebenen-
5. Martin Winkel, Brauereibesitzer.
6. Wendlin Wilhelmy, Sattlermeister.
7. Jakob Kühn, Architekt.
8. Joseph Prinz , Weinhändler.
9. Adam Goebel, Kaufmann.

10. Adam Wilhelmi, Arbeiter.
11. Andreas Claudy, Gutsverwalter.
12. Valentin Anselmann, Werkmeister.
13. Fritz Fellmer, Kohlenhändler.
14. Martin Ruppershofen, Weingutsbesitzer.
15. Eduard Rosenthal, Kaufmann. --
16. Joseph Barthel, Spenglermeister.
17. Karl Eckardt, Dipl.-Jngenieur.
18. Karl Fuhrmann , Schmied.

Dir Ortsgruppe Oestrich,
der Dcutscheu dcmokratischcu Partei.

e
ImM-pelßchermz

zu schierstem am Rhein.
Donnerstag , den 23. Oktober er.,

vormittags 10 Uhr anfangend,
versteigern wir im Auftrag , wegen Aufgabe des Wirtschafts¬
betriebs , das gesamte Inventar des Restaurant

„Moli"j«Schierstema.Rh., Kiebricherstr.26,
(Haltestelle der Elektrischen Bahn Biebrich—Schierstein),

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung als:
125 verschied. Holztische, 25 Garten¬

tische, 76« Holzstühle , 400 Garten-
stützte, 10 zusammenlegbare Tische,
5 Plattentische , 3 Billards , 1 Buffet
(57* uitr.s « . 1 Büffet (4 mtr. lang ),
1 älteres Büffet, 2 Gläserschränke, 1 großer
Saalspiegel, Garderobehalter, div. Kulissen
mit Wänden, 1 großer Plüschbühnen-
Vorhang, 1 Chokoladenautomat, 1 große
Kelter, 30 Holzkübel, 1 eichener Spültisch,
1 Eisschrank, 1 Brotschneide- u. 1 Messer-
putzmaschine, 1 eiserner Kartoffelkocher, 1
dito Mehkessel, 1 Wäschemangel, 1 Küchen¬
schrank, 2 Kleiderständer, 2 Betten mit
Matratzen, 1 Sosa und 4 Polsterstühle, 1
Plüschsofa, 100 bunte Tischtücher, 100
Fleischschüsseln. 300 Teller , 50 Tassen,
10 Töpfe , 600 Weingläser , 600 Bier¬
gläser f/i . 3/10 u . 710), io Korbflaschen, 50
Marmeladeneimer, sowie alle noch sonstigen,

zum Wirtschaftsbetrieb gehörende Gegenstände.
MM Sendetu. Milli Mink,

Auktionatoren und Taxatoren,
Geschäftslokal Wiesbaden , Moritzstr. 28,

Telephon 1847.

fiüiiwyfüff
Craucrbricfe- Crauerkartcn

JJund tedin. Angestelltenu.Beamte»
Ortsverwaltung Geisenheim.

OeffantMe Techniker-Tersammlimg
mit Vortrag

am Samstag , den 25 . Oktober , 7 Uhr abends,
im Hotel zur Linde , Geisenheim.

Referent Herr Gauleiter Bolten , Köln«
Thema:

tiMu.Mitfi ln mmm  iptiin«i.
Wir laden zu dieser Versammlung ein alle organi

sierten und nicht organisierten Kollegen des Rheingaues:
Ingenieure , Techniker, Zeichner, Chemiker, Bautechniker
und verwandten Berufe ^

Der Vorstand.

jSTATT ARTEN .-

^Severin ^Vagner^

JlMMA JVaGNER
^ GEB . jäFANNAGEL

VERMÄHLTE

OESTRICH ^ RHG . HEIDELBERG B̂LUMENSTR . *.*^

OKTOEER 1919.

Den jetzigen Verhältnissen entsprechend habe ich meine
Sprechstunden verlegt aus

11 —3 Uhr.
Dr . Theodor Schrohe

Facharzt für Lungentrantheiteu.
Mainz , vetzelsgasse 14.

Bekanntmachung.
Am Samstag, den2$. Oktober,

vormittags 11 Uhr,
werden auf dem Rathause Oestrich die Holzhauerarbeiten
des Vorderwaldes für diesen Winter zur Vergebung auz.
geboten. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gegeben.

Oestrich , den 21. Oktober 1919.
Der Bürgermeister:

Becker.

Stenotypistin
durchaus perfekt in Stenogramm und Schreibmaschine
per sofort gesucht. ;•

Rheinisches Schweißwerk , Neudorf-Rhg.

BSP-

Schlafzimmer : dunkel Kirschbaum u. schw. Birke mit 2 m
breiten Spiegelfkdränken und weißem Marmor.

Schlafzimmer : Helleichen und dunkel Rußbaum lackiert, 2*
und 3 teilig mit und ohne Spiegel.

Lpelfezimmer r echt eichen und am. Nußbaum lackiert.
Herrenzimmer : echt Eichen.
Küchen : Mitteleichen und taubengrau lackiert.
Llnzelmvdel : wie Vertikos, Wasch, und Leinenkommoden,

Kleidersckränke. Bettstellen, Nachtschränke, Klubsessel usw.
kaufen Sie bei

Kraft
liefert schnellstens ,Rhetngauer Bürgerfreunö'

G. m. l>. H., Ulainz, üentorstr. 11.
Telephon 1169.

Eigene fnbrikntion ! Kein Laden!
Lrof,verkauf . « leinverkauf.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Goöes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforfchlichen Ratschlüße gefallen, meinen innigst-
geliebten Gatten , unseren lieben guten Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Herrn JülläDQ HßlllFICll Wä ^ üBF,
Fvrstgehilfe a. D .,

Kriegsvetera « vvn 1886, 1870/71,
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
öfters versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
heute morgen 3/45 Uhr, im 79 . Lebensjahre, in
ein bessere« Jenseits abzurusen.

Oestrich, den 20. Oktober 1919.
vir tUftrauernde« Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
i/,4 Uhr statt ; das Todenamt am Donnerstag
morgen 3/47 Uhr.

Dcrnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter

Trau Katharina Schneider,
' sagen wir allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichen Dank. Besonders danken
wir dem Arbeitergesangverein „koncordia " für den
erhebenden Grabgesang und ferner für alle Kranz-
und Blumenspenden.

Robert Schneideru. Kinder.
Winkel , den 19* Oktober 1919.

Danksagung.
Für die zahlreiche Teilnahme an dem Hin¬

scheiden und der Beerdigung unserer innigstgelieb-
ten unvergeßlichen guten Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

wu Margaretha Schaler
geb. Korn,

sagen wir allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten unfern tiefgefühlten Dank. Ganz be¬
sonders danken wir für die .zahlreichen Kranz« uno
Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Seb . Andres.

Oestrich , den 20. Oktvber 1919.

Maschinen-Schlosser
sucht für 2—3 Tage Beschäfti¬
gung pro Woche.

Offerten unter W . 1409 an
dep Verlag dieses Blattes.

Jungfer
gesucht, welche perfekt Schnei¬
dern und Servieren kann.
Hoher Lohn. '

Offerten an die Expedition
dieses Blattes.
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